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Alle fünf Wehren der Gemeinde Wermsdorf wurden an den Übungsort alarmiert und rückten mit ihrer Technik an.

Foto: Jana Brechlin

Rauch über 
Luppa

Alle fünf Wehren der Gemeinde Wermsdorf wurden an den Übungsort alarmiert und rückten mit ihrer Technik an.

Luppa
LUPPA. Rauchschwaden, 
Blaulicht und jede Menge 
Feuerwehrtechnik – 
was war denn da 
in Luppa los? 
Ein Brand hatte einen 
Großeinsatz ausgelöst – 
glücklicherweise nur zu 
Übungszwecken. 

Mehr dazu auf Seite 2

Ende der 
Türmersaison
OSCHATZ. Die historische Tür-
merwohnung der St.-Aegidien-
Kirche ist seit dem 1. November che ist seit dem 1. November 
für den Besucherverkehr ge-
schlossen. Damit geht die Tür-
mersaison, die von Karsamstag mersaison, die von Karsamstag 
bis zum Reformationstag dau-
ert, zu Ende. Das Türmerteam ürmerteam 
bedankt sich bei seinen Gästen, bedankt sich bei seinen Gästen, 
die mit sehr viel Interesse die esse die 
Türmerwohnung besichtigt ha-
ben und mit denen viele ange-
nehme Gespräche geführt wer-
den konnten. „Ein besonderer 
Dank gilt natürlich auch den vie-
len Spendern, die zum Erhalt 
der Aegidienkirche beitragen“, 
heißt es in einer Mitteilung des 
Vereins „Rettet St. Aegidien“. 
In der Adventszeit ist die Tür-
merwohnung an den ersten 
drei Adventssonntagen jeweils 
von 13 bis 17 Uhr geöffnet, zu-
dem am Freitag, dem 5. Dezem-
ber, von 14 bis 17 Uhr und 
Samstag, dem 6. Dezember, 
von 13 bis 17 Uhr. Die Ulanen-
kapelle wird am 7. Dezember, 
dem 2. Advent, von 13 bis 17 
Uhr geöffnet. 

2 Rückfragen sind jederzeit über 
das Türmertelefon möglich unter 
03435 930936.

Wollen Sie eine gewerbliche
Anzeige schalten?

Romy Waldheim,
Tel. 03435 976861

E-Mail:waldheim.romy@sachsen-medien.de

Karina Kirchhöfer,chhöfer,chhöfer
Tel. 0175 9361128

E-Mail:kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

Unsere Mediaberater freuen sich auf Ihr Inter-Inter-Inter
esse und unterbreiten Ihnen gern ein Angebot.

Wir sind für Sie da.

Vortrag über den Darm
OSCHATZ. Ein gesunder Darm 
ist wichtig für die körperliche und 
mentale Gesundheit: Mit dem 
Vortrag „Darmbalance – Ihr 
Schlüssel zu mehr Wohlbefin-
den“ am Dienstag, 11. Novem-
ber, um 16 Uhr in Oschatz will 
Nordsachsens Gesundheitsamt 
den Blick dafür schärfen. Sabrina 
Leisering, ganzheitliche Gesund-
heitsberaterin und -dozentin aus 
Leipzig, präsentiert dabei die neu-
esten Erkenntnisse über darmas-

soziierte Erkrankungen, erläutert 
effektive Strategien zur Förde-
rung einer gesunden Darmflora 
und erklärt, wie eine gezielte Er-
nährungsoptimierung die Le-
bensqualität steigern kann. Die 
Veranstaltung im Landratsamt, 
Friedrich-Naumann-Promenade 
9, Raum 120, ist kostenfrei. Um 
Anmeldung per E-Mail an 
KISS@lra-nordsachsen.de oder 
telefonisch unter 03421 758-
6357 wird gebeten. SWB

Advent in den Höfen Belgerns
BELGERN. Am Samstag, 29. 
November, heißt es zum 14. 
Mal ab 14 Uhr in der Altstadt 
Belgern: Advent in den Höfen.
Wie in jedem Jahr öffnen viele 
private Mitgestalter ihre Höfe, 
auch öffnen Einrichtungen wie 
die Kita „Rolandspatzen“, die 
St. Bartholomäuskirche, die 
Stadtbibliothek, das Oschatzer 
Tor und das Tourismusamt ihre 
Pforten. In der St. Bartholo-
mäuskirche beginnt um 14 Uhr 
ein musikalisches Programm. 

Den ganzen Tag ist die Kirche 
geöffnet, lädt im Kerzenschein 
zur Einkehr. Veranstalter ist die 
IG Altstadt Belgern, die in Roß-
meyers Garten mit einem klei-
nen Weihnachtsmarkt ein neu-
es Angebot geschaffen hat. 
Kinder können sich wieder auf 
ein weihnachtliches Puppen-
theater  in der Oschatzer Stra-
ße freuen. Parkplätze sind aus-
geschildert, die Fähre setzt an 
diesem Tag bis 23 Uhr über. 

SWB

Martinstag in Lampertswalde
LAMPERTSWALDE. Am Mar-
tinstag, dem 11. November, der in 
diesem Jahr auf einen Dienstag 
fällt, findet in Lampertswalde ein 
Lampion- und Fackelumzug statt. 
Gestartet wird um 18 Uhr in der 
Straße „Am Sportplatz“. Wer 
selbst keine Fackel besitzt, kann 
dort eine solche käuflich erwer-

ben. Musikalisch begleitet wird 
der Umzug vom Musikverein 
Lampertswalde e.V. Anschließend 
kann sich am Lagerfeuer im Park 
gewärmt werden. In der Kirche 
wird die Martinslegende aufge-
führt und fürs leibliche Wohl sind 
die Mitglieder des Vereins „Schät-
ze und Plätze“ e.V. zur Stelle. 

Nützliche Tipps,
Veranstaltungstermine,

Kleinanzeigen und vieles mehr
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Obstschau in Schmorkau
SchMoRKau. Zur Obstschau 
lädt der Heimatverein Mann-
schatz e.V. am Samstag, dem 15. 
November, ins Bürgerhaus 
Schmorkau, Am Platz der Ju-
gend 4, ein. Von 10 bis 17 Uhr 
findet die Obstsortenschau mit 

Verkostung statt, zudem eine 
Sortenbestimmung von Äpfeln 
und Birnen. Hierfür sind mindes-
tens vier gesunde Früchte mitzu-
bringen. Bei Kaffee und Kuchen 
kann über obstbaurelevante 
Themen gefachsimpelt werden.

TITElFOTO

Rauchschwaden über 
Luppa
Feuerwehren rückten zur Großübung an

Luppa. Dichte Rauchschwa-
den, vermisste Personen und 
eine schwierige Brandbekämp-
fung: Kürzlich fand in Luppa 
eine groß angelegte Feuer-
wehrübung statt, bei der ein 
realitätsnahes Szenario für die 
Einsatzkräfte vorbereitet wur-
de. 60 Kameradinnen und Ka-
meraden von fünf Feuerwehren 
rückten dazu aus – zunächst oh-
ne zu wissen, dass es sich ledig-
lich um eine Übung handelte.

Angenommen wurde ein 
Brand im Bühnenbereich einer 
Disco, die im Speicher am Sport-
platz stattfand. „Das ist durch-
aus realistisch, der Speicher ist 
ein beliebter Veranstaltungs-
ort“, sagte Marcel Heinitz. Der 
Leiter der Freiwilligen Feuer-
wehr Luppa beobachtete ge-
meinsam mit den Gemeinde-
wehrleitern Peter Rudolph und 
Steffen Neugebauer sowie 
Hauptamtsleiterin Katja Hannß 
die Übung.

Während sich zwei verletzte 

Personen bereits im Freien be-
fanden und dort versorgt wer-
den mussten, galten drei weite-
re Personen zunächst als ver-
misst. Kurz nach der Alarmie-
rung um 18.33 Uhr rückten die 
Wehren aus Luppa, Wermsdorf, 
Malkwitz und Collm an, die Hel-
fer aus Mahlis wurden nachalar-
miert. Die Einsatzleitung lag bei 
Florian Thomas von der Feuer-
wehr Luppa.

Zusätzlich zur Versorgung 
aus den Tanks der Löschfahr-
zeuge wurde eine Wasserstre-
cke zum Quellteich aufgebaut. 
Während das von Kameraden 
im Laufschritt erledigt wurde, 
mussten andere, mit schwerer 
Atemschutzausrüstung und im 
Kriechgang den völlig vernebel-
ten Speicher nach Personen ab-
suchen – eine schweißtreiben-
de Aufgabe.

„Das hat alles richtig gut ge-
klappt: Die Einsatzzeiten waren 
toll, und die Kommunikation 
zwischen den Wehren hat super 

funktioniert“, lobte Marcel Hei-
nitz den Ablauf. Es sei überlegt 
und routiniert gehandelt wor-
den. An einigen Stellschrauben 
müsse noch gedreht werden, 
aber dafür sei eine solche 
Übung schließlich da.

Das Szenario war bewusst 
realistisch gestaltet – niemand 
der Einsatzkräfte wusste im 
Vorfeld, dass es sich um eine 
Übung handelte.

„Die Aufgaben wurden naht-
los ausgeführt, der Ablauf war 
flüssig, ohne Hektik. Das zeigt, 
dass die regelmäßigen Übun-
gen in der Gemeinde Früchte 
tragen“, so Heinitz. Diese wer-
den auch auf verschiedene Dör-
fer der Gemeinde verlegt, damit 
die Feuerwehrleute die örtli-
chen Gegebenheiten überall 
genau kennen. Nach der erfolg-
reichen Bewältigung der Übung 
folgte eine gemeinsame Aus-
wertung – und zum Abschluss 
ein gemeinsames Abendessen. 

JB

Weil die Feuerwehrleute im vermeintlich verrauchten Speicher nach vermissten Personen suchen 
mussten, legten sie Atemschutzausrüstung an. Zuvor war das Gebäude mit einer Nebelmaschine prä-
pariert worden. Foto: Jana Brechlin

Kleingärtner: 
Jetzt schon kommende 
Gartensaison vorbereiten
IntervIew mIt KraFFt SpIrlIng, ehemaliger Fachberater und Vorsitzender des 
Regionalverbands der Kleingärtner Torgau/Oschatz

RegIon. Die letzte Ernte ist 
eingefahren, die Temperatu-
ren sind nachts schon wieder 
einstellig. Ist die Zeit im Garten 
nun vorbei?
KRafft SpIRLIng: Ganz und 
gar nicht! Nach der letzten Ernte 
beginnt schon die Vorbereitung 
auf die nächsten Anpflanzungen. 
Es gilt, die Beete vom Unkraut zu 
befreien, aufzulockern und mit 
Bodenaktivator oder Kalk wieder 
aufzufrischen. Dann kann der ein-
gebrachte Dünger über den Win-
ter erst mal wirken und die nächs-
te Ernste fällt umso prächtiger aus.

Was kann man auch im Herbst 
und Winter noch anbauen?
Vor allem Wintersalate wie Feldsa-
lat, Radicchio oder Chicorée. 
Auch Endiviensalat funktioniert 
und ist obendrein reich an vielen
Vitaminen. Vor dem Einpflanzen 

sollte auch hier der Boden noch 
mal leicht gelockert werden, 
dann entweder Saatgut oder 
auch Jungpflanzen einpflanzen. 
Letztere können vorab schon zu 
Hause angezüchtet werden und 
erfordern dann etwas weniger 
Arbeit und Pflege im Freien, weil 
sie schon stärker sind.

Was muss jetzt schon in den 
Boden für das Frühjahr 2026?
Winterzwiebeln und Steckzwie-
beln können jetzt schon einge-
bracht werden, in die aufgelo-
ckerte Erde. Beim Rest, der meist 
sehr anfällig für Frost ist, würde 
ich eher bis zum nächsten Früh-
jahr warten. 

Wie bereitet man den Boden 
auf die kommende Saison 
vor, Stichwort „Düngen“?
Eine gute Grundregel ist, den ge-

samten Boden einmal mit Kalk zu 
versorgen, diesen locker auszu-
bringen und mit einem Dreizack 
einzuarbeiten. Mit dem Gerät 
leicht durch die Erde zu fahren, 
reicht hierbei vollkommen. Ich 
habe früher gebetsmühlenartig 
immer empfohlen, auf keinen Fall 
tief umzugraben, weil man dann 
die toten Erdschichten nach oben 
holt und die fruchtbaren Schich-
ten untergräbt.
Ebenso kann man auch Bodenak-
tivator ausbringen, den nehmen 
die Bakterien auch sehr gerne 
und reichern die Erde damit gut 
an. Alles zusammen in großen 
Mengen auf die Erde zu bringen, 
ist aber kontraproduktiv. Da über-
düngt man den Boden und es 
wächst kaum mehr etwas. Am 
besten auf die Mengenrichtlinien 
auf der Verpackung achten.

InteRvIew: JR

Wer jetzt den Boden auffrischt, hat nächstes Jahr eine bessere Ernte. Foto: AdobeStock_Carol

Fotoausstellung im Geoportal
MügeLn. „Was fliegt und 
kriecht und blüht denn da“ – 
diesen Namen trägt die Fotoaus-
stellung, die seit Monatsbeginn 
im Geportal Bahnhof Mügeln zu 
sehen ist. 

Gezeigt werden Arbeiten re-

gionaler Hobbyfotografen aus 
dem Sächsischen Obstland. Die 
Ausstellung, die voraussichtlich 
im April 2026 endet, beruht auf 
dem Projekt „Obst-Kultur“ und 
war bisher in der Kirche Sornzig 
zu sehen.

Expertentipp 
„Unkraut“ von 
Krafft Spirling:
„Eigentlich ist Unkraut kein 
Problem, es muss eben mitsamt 
den Wurzeln erstmal raus. Da-
für kann man einen Dreizack 
oder eine Harke nehmen. Auf 
keinen Fall darf das frisch he-
rausgenommene Unkraut in die 
Erde untergegraben werden, da 
es sonst gleich wieder an-
wächst. Am besten einfach lie-
gen lassen, bis es trocknet, 
dann verfliegt es meist über die 
Zeit. Zur Vorbeugung kann die 
Erde auch mit einer schwarzen 
Folie abgedeckt werden, im 
Frühjahr ist dann auch kein Un-
kraut mehr da.“

www.facebook.com/
sonntagswochenblatt.rio
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OScHatz. Die warmen Tage 
sind vorüber, längst hielt herbst-
liche Kühle Einzug. Öfen und 
Kamine haben nun wieder ihren 
großen Auftritt, indem sie woh-
lige Wärme verströmen und so-
mit für Behaglichkeit sorgen. 
Einer, der die Voraussetzungen 
dafür schafft, ist David Wohlle-
be. Der gebürtige Oschatzer 
verhilft als Ofensetzer, Fliesenle-
ger und Mitglied der Oschatzer 
Gilde seit nunmehr zwei Jahr-
zehnten den Menschen in der 
Region zu effizienten und vor-
schriftskonformen Wärmequel-
len. Warum sich eine Investition 
in einen Kamin, Kachelofen 
oder Kaminofen lohnt, erklärt 
der Ofensetzermeister im „Ge-
spräch am Sonntag“.

SWB: Warum ist es sinnvoll, 
sein Zuhause mit einem Ka-
chel- oder Kaminofen auszu-
statten?
DaviD WOHlleBe: Nicht nur 
des Wohlgefühls wegen, auch 
aufgrund der Energiekostenex-
plosion und dem immer wieder 
drohenden Heizgasmangel ist 
es sinnvoll, sich auf „traditionel-
le“ Feuerstätten zu besinnen. 
Kamine, Kachelöfen und Ka-
minöfen sind unabhängig von 
Energieversorgung, von fossi-
len Brennstoffen und können 
mit regionalen, nachwachsen-
den Rohstoffen betrieben wer-
den.

Seit Ihrem Schulabschluss 
brennen Sie für Ihren Beruf. 
Was ist das Reizvolle an 
Ihrem Handwerk?
Ich mag den Wechsel zwischen 
Kundengesprächen, Büro und 
Baustelle. Schon als Jugendlicher 
wusste ich, dass ich als Handwer-
ker arbeiten möchte. So wurde 
ich Ofenbauer und Fliesenleger. 
Und dass ich mit meinem Hand-
werksbetrieb seit 20 Jahren nicht 
nur Räume gestalte, sondern für 
Lebensqualität sorge, erfüllt 
mich mit Freude. 

Wenn Sie an Ihre beruflichen 
Anfänge zurückdenken – 
was blieb Ihnen besonders 
in Erinnerung?
Angefangen hat meine berufli-
che Laufbahn mit Ferienarbeit 
und Praktika, die ich auf Baustel-
len absolviert habe. Um den Be-
ruf kennenzulernen, rate ich je-
der Schülerin und jedem Schüler, 
die oder der sich für einen Hand-
werksberuf interessiert, ein 
Praktikum zu nutzen.

Was ist das Hauptbetäti-
gungsfeld Ihres Unterneh-
mens?
Wir kommen vor allem dort zum 
Einsatz, wo die Installation eines 
Kamins, eines Kachelofens oder 
Kaminofens gewünscht ist, 
ebenso bei Fliesenleger- und Na-
tursteinarbeiten.

Außer im Erscheinungsbild, 
welche signifikanten Unter-
schiede weisen die drei 
Feuerstätten auf?
Die von uns eingebauten Ka-
mine sind maßgeschneidert 
und ästhetisch. Sie haben eine 
starke Heizleistung und lange 
Wärmespeicherung. Jedes 
Modell entsteht nach Kunden-

wunsch und wird fest einge-
baut. Der Kachelofen ist eben-
falls fest installiert. Er besitzt 
einen besonderen Charme 
durch seine – je nach Wunsch – 
traditionelle oder moderne Ka-
chelverkleidung. Darüber hi-
naus sind Kachelöfen beson-
ders langlebig und effizient. 
Hingegen ist der Kaminofen 

kompakter, mobil, platzspa-
rend und ideal für den Neubau 
oder kleinere Räume. Er benö-
tigt weniger baulichen Auf-
wand und ist dennoch ein ech-
ter Blickfang. Und bei allen 
steht Qualität an erster Stelle. 

Was ist momentan beson-
ders gefragt?

Ofensetzermeister David Wohllebe: „Wir bieten unseren Kunden einen Rundum-Service vom ersten 
Beratungsgespräch über den Einbau bis zur Wartung.“ Foto: Maikirschen

Gute Gründe, sich auf traditionelle 
Feuerstätten zu besinnen
Oschatzer Ofensetzermeister DAVID WOhllEBE brennt für sein Handwerk

Besonders gefragt sind ener-
gieeffiziente Lösungen – ein 
Trend, der seit der Corona-
Pandemie und dem Ukraine-
Krieg noch zugenommen hat. 

Welchen Service bieten Sie 
Kunden, deren Zuhause Sie 
mit einer schicken und be-
haglichen Wärmequelle 
ausgestattet haben?
Wir bieten unseren Kunden 
einen Rundum-Service vom 
ersten Beratungsgespräch 
über den Einbau bis zur War-
tung. Auch Fremdfabrikate be-
treuen wir zuverlässig. Wer 
sich inspirieren möchte, kann 
sich in meiner Lonnewitzer 
Ausstellung verschiedene Mo-
delle und Fliesenmuster an-
sehen. Denn auch Fliesen-
arbeiten gehören fest zu unse-
rem Repertoire – Bäder, Kü-
chen, Balkone, barrierefreie 
Umbauten. Alles, was mit Ke-
ramik und Naturstein zu tun 
hat.

Als Handwerksbetrieb ge-
hören Sie einem Wirt-
schaftszweig an, der ganz 
besonders unter dem Man-
gel an Berufsnachwuchs 
leidet. Wie steuern Sie 
gegen?
Nachwuchsförderung ist mir 
ein echtes Anliegen. Als Aus-
bildungsbetrieb suche ich re-
gelmäßig Praktikanten, Azubis 
und Fachkräfte. Denn gutes 
Handwerk braucht Zukunft 
und Menschen, die es weiter-
tragen.

Ihr Aktionsradius ist nicht 
auf Ihren Betrieb be-
schränkt. Seit der Grün-
dung der Oschatzer Gilde 
bringen Sie sich in das 
Netzwerk örtlicher Hand-
werker und Dienstleister 
mit ein. Welche Beweg-
gründe gibt es dafür? 
Die Gilde ist für mich ein wich-
tiger Partner. Ich schätze be-
sonders das Miteinander, das 
Netzwerk, das gemeinsame 
Anpacken. In der Gilde passiert 
viel für unsere Region. Hier 
wird wirklich was auf die Beine 
gestellt. Für mich ist die Gilde 
ein Ort der gegenseitigen 
Unterstützung.

GeSpRäcH: HeikO Betat

2 Ofensetzer & Fliesenleger 

David Wohllebe, Dresdener 

Straße 104, 04758 Oschatz, 

Telefon: 03435 929163, 

Mobil: 0177 5767685, 

E-Mail: david.wohllebe@gmx.de, 

Internet: 

www.kaminbau-oschatz.de, 

Bürozeiten: dienstags 16-18 Uhr. 

Individuelle Termine für eine 

Beratung oder den 

Besuch der Ausstellung können 

telefonisch vereinbart werden.

GeSpräcH AM SOnntAG
ANZEIGE

Oschatzer 
Wachturm: 
Turmausstieg wird 
rekonstruiert
VOrAUSSIchTlIch bis zum kommenden 
Frühjahr bleibt Besuchern der Aufstieg verwehrt

OScHatz. Der Wachturm an der 
ehemaligen Oschatzer Amtsfron-
feste, die seit vielen Jahren das 
Stadt- und Waagenmuseum be-
herbergt, gilt als kleiner Bruder 
der Kirchturmzwillinge von St. 
Aegidien. Weil sich im Südturm 
der Oschatzer St.-Aegidien-Kir-
che die öffentlich zugängliche 
Türmerwohnung befindet und 
der Kirchturm der höchste Turm 
der Stadt ist, kommen dorthin 
rund 6000 bis 8000 Gäste im Jahr. 
Der einstige Wachturm an der 
Amtsfronfeste wird im Vergleich 
öffentlich weniger stark wahrge-
nommen, obwohl der Turm we-
sentlich älter und über das Mu-
seum ebenfalls öffentlich zu-
gänglich ist.

Doch aktuell ist der historische 
Wachturm, dessen Grundmau-
ern um 1377 entstanden, für 
den Besucherverkehr gesperrt. 
Bauarbeiten sind erforderlich. 
Bereits im Jahr 2000 wurde die 
Glashaube erneuert, die im Jahr 
1998 aus einem Stahlgerüst, 
Holzleisten und Glasscheiben 
sowie mit einer Glastür errichtet 
wurde. Nunmehr erfolgt eine 
umfassende Rekonstruktion des 
Turmausstiegs.

Die Demontage des Turmaus-
stiegs erfolgte Ende Oktober. Zu 
diesem Zweck wurden alle Zu-
gänge zur Frongasse gesperrt. 
„Seitdem und bis ins Frühjahr 
des nächsten Jahres kann der 

Wachturm nicht bestiegen wer-
den“, informiert Katja Suda von 
der Pressestelle des Oschatzer 
Rathauses.

Seit 1998 ist der historische 
Wachturm für touristische Zwe-
cke begehbar ausgebaut. Seit-
dem genießen die Besucher des 
Museumskomplexes den schö-
nen Ausblick aus 25 Metern Hö-
he auf die Altstadt von Oschatz. 
Für den ehemaligen Oschatzer 
Oberbürgermeister Andreas 
Kretschmar gehört der histori-
sche Wachturm sogar zu den 
Lieblingsorten in der Stadt. Vom 
Turm aus hat man nämlich nicht 
nur einen guten Überblick über 
die Stadt, sondern auch eine 
ausgezeichnete Aussicht auf die 
St.-Aegidien-Kirche.

Oschatz gilt übrigens als eine 
der turmreichsten Städte in der 
Region. Dies gilt vor allem, weil 
noch einige Wehranlagen aus 
der ehemaligen Stadtbefesti-
gung erhalten sind. Dazu gehört 
auch der Wachturm an der 
Amtsfronfeste. Aber auch in der 
Nähe des Oschatzer Amtsge-
richtes ist noch ein Wachturm 
aus der alten Stadtbefestigung 
erhalten. Dieser ist jedoch nicht 
öffentlich zugänglich, ebenso 
der Rathausturm am Neumarkt, 
der auch eine städtische Beson-
derheit ist und das historische 
Stadtarchiv mit dem Sachsen-
spiegel beherbergt. HR

Der Wachturm ist das Aushängeschild der Amtsfronfeste in 
Oschatz, hier ist das Stadt- und Waagenmuseum untergebracht. 
Normalerweise ist der Turm für Besucher zugänglich, doch wegen 
Bauarbeiten ist er erst einmal geschlossen. Foto: D. Bach

Godi PLUS in Mügeln
MüGeln. Die Kirchgemeinde 
Oschatzer Land lädt am Sonn-
tag, dem 16. November, Neugie-
rige zum Godi PLUS nach Mü-
geln in die St.-Johannis-Kirche 
ein. Dieser Gottesdienst findet 
zur jährlichen Friedensdekade 
statt und hat das Thema „Komm 
den Frieden wecken“. Es er-

klingt schöne Musik und es gibt 
ein kleines Anspiel, das von einer 
kleinen Theatergruppe frisch 
einstudiert wurde. Der Gottes-
dienst ist familienfreundlich. Da-
nach wird ein kleiner Imbiss im 
Gemeindehaus angeboten und 
es ist Zeit zur Begegnung. Be-
ginn ist um 10.30 Uhr.

David Wohllebe | Ofensetzer & Fliesenleger
Dresdener Straße 104 | 04758 Oschatz
Tel. 03435-929163 | Mobil 0177-5767685
www.kaminbau-oschatz.de
david.wohllebe@gmx.de

Polar Neo 4 Speckstein
von ORANIER
- Korpus gussgrau
- Massive Gusstür/Gussboden
- Automatikregelung
- Snap-Lock-Verschluss-System
- 5,5kW / 1125 x 520 x 380 mm

Originalpreis 3.715€

Angebot -2
0%

2.972 €
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Live-Hörspiel im 
Kultur-Bahnhof Leisnig
„DAS GEHEimniS VOn CLAirE UnD WöLfCHEn“ – an diesem 
Samstag wird es gelüftet

LeiSnig. Eine zauberhafte Rei-
se in Tucholskys Weimarer-Re-
publik-Jahre, begleitet von Mu-
sik, Schauspiel, Bildern und einer 
Geräuschemacherin, nimmt an 
diesem Samstag, dem 8. No-
vember, um 19 Uhr im Kultur-
Bahnhof Leisnig ihren Anfang.

Im Live-Hörspiel „Das Ge-
heimnis von Claire und Wölf-
chen“ lassen Dietrich Hollinder-
bäumer (bekannt als Korrespon-
dent Ulrich von Heesen in der 
ZDF heute-show), Christian 
Steyer (die Stimme von „Elefant, 
Tiger & Co.“), Josefin Hagen 

(Autorin des Stücks) sowie die 
Schauspieler und Sprecher Tho-
mas Schmuckert und Moritz 
Peschke, unterstützt von der 
Leipziger Geräuschemacherin 
Henrike Sommer, die in Tuchols-
kys wundervoller Erzählung 
„Rheinsberg. Ein Bilderbuch für 
Verliebte“ verewigte Liebesbe-
ziehung zwischen dem Schrift-
steller und seiner ersten Frau Else 
Weil, Spitzname: Claire, wieder-
aufleben. Mehr noch. Es gibt 
eine Fortsetzung! 

Nach acht Jahrzehnten taucht 
im Tucholsky-Museum ein ver-

schwundenes Buch wieder auf. 
Per Hand geschriebene Zeilen 
von Kurt Tucholsky an Claire 
stehen darin. Eine Grafikerin 
entdeckt beim Stöbern im Mu-
seum in diesem Buch eine he-
rausgetrennte Seite. Übrigens: 
Das Buch und die herausge-
trennte Seite sind im Rheins-
berger Kurt-Tucholsky-Litera-
turmuseum real zu besichtigen. 
Gemeinsam mit ihrem Chef will 
die Grafikerin der Sache auf 
den Grund gehen. Man reist 
detektivisch den Verbleibsor-
ten des Buches hinterher – und 
gerät in den Strudel absonderli-
cher Geschichten…

Die persönlichen Krisen von 
Kurt und Claire werden auch 
sichtbar sowie das politische 
Taumeln nach der Weimarer 
Republik. Scheidung, nahezu 
Zwangsenteignung, Approba-
tions-Aberkennung, Flucht 
nach Frankreich und doch (fast 
schon in Sicherheit) das Zurück-
schicken in die deutschbesetzte 
Zone… konnte die Sache noch 
gut ausgehen? Antisemitis-
mus, die Rolle der Frau, „was 
passiert in Krieg und Vertrei-
bung?“ – alles das sind brand-
aktuelle Themen und Fragen, 
die im Stück aufgegriffen wer-
den.

2 Der Eintritt erfolgt auf Spen-
denbasis. Einlass ab 18.30 Uhr.

Volle Energie, frische Ideen und ansteckende Begeisterung
Würdigung fürs Engagement: AntjE KiESLiCH WUrDE DEr SOziALprEiS DEr VOLKSSOLiDArität VErLiEHEn

TOrgau/OSchaTz. Wenn 
Antje Kieslich etwas anpackt, 
dann richtig. Ob als Ortsvorste-
herin, Apothekerin, Kräuterex-
pertin oder Vorsitzende der 
„Jungen Generation“ der Volks-
solidarität – die 40-Jährige 
bringt überall volle Energie, fri-
sche Ideen und ansteckende Be-
geisterung ein. Dafür wurde sie 
kürzlich mit dem Sozialpreis der 
Volkssolidarität ausgezeichnet – 
eine Würdigung für Engage-
ment, das weit über das Ge-
wohnte hinausgeht.

Antje Kieslich ist keine Frau für 
halbe Sachen. Wenn sie ja sagt, 
dann ist es ein Ja und ihr Einsatz 

100 Prozent. „Ich mag keine hal-
ben Sachen”, sagt sie. 40 Jahre 
alt, verheiratet, zweifache Mut-
ter. Eine Frau, die sich einmischt, 
etwas verändern will, wenn et-
was ihrer Meinung nach der Ver-
änderung bedarf, oder wenn 
Dinge ein verstaubtes Image ha-
ben.

KämpfErnAtUr BEWEiSt,
DASS ES AUCH AnDErS GEHt

Der Regionalverband Torgau-
Oschatz der Volkssolidarität, zu 
dem unter anderem auch Mit-
glieder in der Region der Dahle-
ner Heide gehören, profitiert 

heute von genau diesen Qualitä-
ten. Antje Kieslich setzt sich aktiv 
dafür ein, das veraltete Image 
und die überholten Vorstellun-
gen zu überwinden, dass der So-
zialverband ausschließlich für äl-
tere Menschen, die Generation 
Ü60, gedacht sei. Sie belässt es 
nicht bei Worten – sie handelt, 
um wirklich etwas zu bewegen.

Der Regionalverband Torgau-
Oschatz der Volkssolidarität 
nahm dies zum Anlass, die Wer-
dauerin für den Sozialpreis des 
Bundesverbandes der Volkssoli-
darität vorzuschlagen. Dieser 
Preis wird im 80. Jubiläumsjahr 
des Bundesverbandes gestiftet 

und deutschlandweit dreimal 
verliehen. Damit werden Einzel-
personen, Vereine, Projekte 
oder Unternehmen innerhalb 
und außerhalb der Volkssolidari-
tät ausgezeichnet, die sich in be-
sonderem Maße für soziale Ge-
rechtigkeit, ein solidarisches 
Miteinander und das Gemein-
wohl engagieren.

EinStiEG in DAS EHrEnAmt
AUSGErECHnEt BEi COrOnA

„Die Auszeichnung würdigt 
nicht nur ihren hervorragenden 
Einsatz, sondern zielt auch da-
rauf ab, das öffentliche Bewusst-
sein für soziale Anliegen zu 
schärfen und die Bedeutung von 
Solidarität zu unterstreichen“, 
heißt es in der Ausschreibung. 
Die unabhängige Jury hat unter 
den eingereichten Auszeich-
nungsvorschlägen auch Antje 
Kieslich für würdig befunden, sie 
mit dem Sozialpreis der Volksso-
lidarität zu ehren.

Das Wie ihres Engagements 
begeistert, steckt andere an und 
hat dazu geführt, dass die stu-
dierte Apothekerin auch Verant-
wortung in den Reihen der 
Volkssolidarität übernahm. Aus-
gerechnet zur Corona-Zeit wur-
de aus einer seit 2020 bestehen-
den Mitgliedschaft im Torgau-
Oschatzer Regionalverband ein 
Ehrenamt mit Verantwortung. 
Im August 2022 wurde sie Vor-
sitzende der Ortsgruppe Junge 
Generation, in deren Reihen sie 
mit anderen jungen Frauen und 
Männern für frischen Wind 
sorgt.

Inzwischen zählt die Gruppe 
über 180 Mitglieder. Viele davon 
sind Eltern von Kitakindern, die 
die Torgauer Einrichtung des Re-
gionalverbandes besuchen, und 

so fanden sie den Weg zur Volks-
solidarität. Dass sie selbst dann 
kaum austreten, wenn ihre Kin-
der älter geworden sind, zeigt, 
wie harmonisch sich Gemein-
schaftssinn, Engagement für das 
Gemeinwohl und persönliche 
Interessen miteinander verbin-
den lassen.

Am KOnzEpt für DiE BAStiOn 
7 ALS SOziALEr Ort 
mitGEArBEitEt

„Antje Kieslichs Aktie daran ist 
nicht gering“, sagt Martina 
Herzberg, Geschäftsführerin 
des hiesigen Regionalverban-
des. Sie unterstützt in der Kita 
nicht nur den Elternrat. Kinder 
und Erwachsene starten auch 
Aktionen, um Generationen 
miteinander zu verbinden, wie 
Besuche der Senioren im Heim, 
eine Pfefferkuchen-Aktion für 
Mitarbeiter oder Basteln für die 
Kita-Kinder.

Dass die Bastion VII zum „So-
zialen Ort“ Torgaus und einTreff 
für alle Generationen wurde, 
Kurse, Treffen regelmäßig ange-
boten werden, ein echter Ort der 
Begegnung und des Austausches 
wurde, ist auch ein Verdienst der 
40-Jährigen. „Schon als Ideen für 
die Nachnutzung der Bastion ge-
sucht und ein Konzept benötigt 
wurde, war ich von den Plänen 
begeistert und hatte Ideen, was 
man machen könnte. Klar, dass 
ich da mitmachen musste“, sagt 
Antje Kieslich. Inzwischen bietet 
sie beispielsweise regelmäßig 
Veranstaltungen rund um Kräu-
ter an.

„Sicher haben wir auch man-
ches ausprobiert, was nicht 
funktionierte. Dann wurde wei-
tergemacht, nach neuen Ideen 
gesucht. Mit Projektleiterin Ka-
tharina Krüger ist die Zusam-
menarbeit toll“, erzählt die Wer-
dauerin. „Die Bastion hat mir die 
Bühne geboten, die ich brau-
che.Wenn ich dort bin, dann ist 
es wie Nach-Hause-kommen, 
wie Familie“, erzählt sie. Die 
Kräuterveranstaltungen werden 
gut besucht, Nachfrage bestehe 
auch in den Ortsgruppen des Re-
gionalverbandes, wo Antje Kies-
lich zu Gast ist.

AUS HOBBy WirD mEHr ALS
LEiDEnSCHAft für 
HEiLpfLAnzEn

„Die Kräuter sind meine große 
Leidenschaft“, sagt sie. Wie kam 
sie überhaupt dazu? „Nach der 
Geburt meiner zweiten Tochter 
habe ich mich gefragt: Willst du 
so weiterleben wie bisher oder 
anders? Bei einem Spaziergang 
im Sommer habe ich blühende 
Schafgarbe mitgenommen. Erst 
später habe ich mich mit der 
Pflanze beschäftigt und wollte 
mehr wissen.“ Bei mehr Wissen 
blieb es nicht. 2021, als Corona 
das Leben vieler Menschen ver-
änderte, begann sie sich über 
das Internet in Potsdam zur 
Wild- und Grünpflanzenexper-
tin erfolgreich zu qualifizieren.

Der Grundstein für themati-
sche Angebote auf diesem Ge-
biet für die Bastion 7 war gelegt. 
„Auch beruflich konnte ich als 
Mitarbeiterin der Apotheke am 
Friedrichplatz davon profitieren 
und somit auch unsere Kunden 
und Patienten“, erklärt die 40-
Jährige.

Daheim wachsen inzwischen 

im rund 2500 Quadratmeter 
großen Garten die unterschied-
lichsten Heilpflanzen und Kräu-
ter. Auch auf Streifzügen über 
die Elbwiesen findet sie manche 
Pflanze. „Das ist pure Entspan-
nung für mich in unserer hekti-
schen und extrem digitalen Ge-
sellschaft.“

Neben all dem Engagement 
bei der Volkssolidarität ist Antje 
Kieslich noch Ortsvorsteherin 
von Werdau. Zur letzten Kom-
munalwahl haben die Einwohner 
des Torgauer Ortsteils sich er-
kämpft, einen Ortschaftsrat zu 
haben. Die Werdauerin mitten-
drin, um mit anderen Einwoh-
nern für ihren Ort Zukunft mitge-
stalten zu können. Antje Kieslich 
gibt hier wieder 100 Prozent, 
denn „auf der Couch liegen und 
schimpfen, das kann jeder“. Wie 
schafft sie das alles? „Ich bin froh, 
dass meine Familie mit unter-
stützt und mitzieht. Nun ja, und 
so klein sind meine Kinder auch 
nicht mehr“, sagt sie. BS

Drei engagierte Bürger werden mit dem Sozialpreis der Volkssolidarität geehrt. Antje Kieslich aus 
Nordsachsen gehört zu ihnen. Foto: Bärbel Schumann

Antje Kieslich (Mitte) bietet regelmäßig ehrenamtlich in der Bas-
tion 7 Kurse zu Kräutern an. Foto: privat

Artikel-Nr.: 14-00328-001G
Artikelpreis: € 199,80
(zahlbar auch in 4 Monatsraten zu
je € 49,95), zzgl. € 14,90 Versand
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Wunderland-Express
Die erste Christbaum-Skulptur nach
Motiven �omas Kinkades mit 3 fahrenden
Zügen, Beleuchtung und Musik

Originalgröße: ca. 40,6 cm hoch
Durchmesser Sockel: ca. 25 cm

Netzadapter inklusive, wahlweise auch mit 3 „AAA“-
Batterien betreibbar (nicht im Lieferumfang enthalten)

12 beleuchtete
Häuser und über
30 Figuren –
von Künstler-
hand bemalt

Mit Musik
und Bewegung
auf 4 Ebenen

Sankt Nikolaus in seinem Rentier-
Schlitten !iegt in die Heilige Nacht hinaus,
und der Wunderland-Express „schlängelt“
sich durch die schneebedeckte Landschaft
des romantischen Weihnachtsbaumes.
In seine Zweige schmiegt sich ein ver-
träumtes Dörfchen mit herrlich beleuch-
teten Häusern. So sieht Winterzauber
pur aus. Mit dem „Wunderland-Express
Weihnachtsbaum“ erfüllen Sie Ihr Heim
mit der Magie von Weihnachten!

Musik, fahrende Züge, warmes Licht
Die 12 beleuchteten Häuser, wie auch die
Baumskulptur, sind kunstvoll von Hand koloriert.
Über 30 Figuren beleben die winterlich verschneite
Szenerie. Warmes Licht strahlt aus den Fenstern der
Häuser. Das Musikwerk lässt ein Medley beliebter
Weihnachtsmelodien erklingen, die Sie zum Träumen
und Vorfreuen einladen. Ein solches Kunstwerk hat es
noch nie gegeben: Genießen Sie dieses unvergleichliche
Weihnachtsmärchen, inspiriert von Motiven des welt-
berühmten „Malers des Lichts“, �omas Kinkade!

Dieses Meisterwerk ist exklusiv bei �e Bradford Exchange
erhältlich. Bereiten Sie sich, Ihrer Familie
und Ihren Enkelkindern ein unvergessli-
ches Weihnachtsfest. Bestellen Sie den
„Wunderland-Express Weihnachtsbaum“
am besten noch heute!

�omas Kinkade,
preisgekrönter
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Lichts™“
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Johann-Friedrich-Böttger-Str. 1–3 • 63317 Rödermark
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Riesa. Vor einigen Wochen ist 
ein neuer Bewohner in den Tier-
park Riesa eingezogen: In Nach-
barschaft zu den Thüringer Ka-
ninchen und den Eurasischen 
Zwergmäusen lebt nun ein Feld-
hamster in einer neu geschaffe-
nen Anlage, die einem Feldhams-
terbau nachempfunden ist. 

Das Tier stammt aus dem Zoo 
Leipzig, der eine Schlüsselrolle in-
nerhalb des Artenschutzprojek-
tes „Rettung des mitteldeutschen 
Feldhamsters“ einnimmt. Ziele 
dieses Projektes sind die Wieder-
herstellung hamsterfreundlicher 
Lebensräume in der sächsischen 
Kulturlandschaft und die nach-
haltige Wiederansiedlung des 
Feldhamsters, der ursprünglich 
weit verbreitet war und heute 
eines der am stärksten vom Aus-
sterben bedrohten Säugetiere 
Deutschlands ist. Seine letzten 
Populationen sind zum Teil stark 
isoliert und weisen weiterhin dra-
matische Bestandsrückgänge 
auf. Auch die letzten sächsischen 
Vorkommen im Nordwesten des 
Freistaates liegen seit dem Jahr 
2020 unterhalb der Nachweis-
grenze. 

Die Ursachen für den drasti-
schen Rückgang der Populatio-
nen sind vielfältig, jedoch aus-
schließlich auf menschliche Akti-

vitäten zurückzuführen. Vor al-
lem die Intensivierung und Mo-
dernisierung der industriellen 
Landwirtschaft, die Versiegelung 
und Zerschneidung des Lebens-
raumes sowie neuerdings auch 
der Klimawandel sind zweifelsfrei 
die Hauptgründe für das Ver-
schwinden des Feldhamsters.

Seit 2021 engagiert sich der 
Zoo Leipzig für den Schutz des 
Feldhamsters und hat in Koopera-
tion mit dem Sächsischen Staats-
ministerium für Energie, Klima-
schutz, Umwelt und Landwirt-
schaft im Jahr 2022 eine Zucht-
station in Betrieb genommen. Die 
„Arche für Feldhamster“ bildet 
die Grundlage für zukünftige Be-
standsstützungs- und Wiederan-
siedlungsmaßnahmen mit dem 
Ziel, den Feldhamster langfristig 
in Sachsen und Mitteldeutsch-
land in der Kulturlandschaft zu er-
halten und zu schützen. 

Hamster, die in der Zuchtsta-
tion geboren wurden, werden 
seit 2024 erfolgreich in hamster-
freundlichen Regionen Nord-
sachsens ausgewildert, wo sie 
sich bereits gut etabliert und ver-
mehrt haben. 

Warum soll der Feld-

hamster gerettet Werden?

Der Feldhamster ist wichtiger Be-
standteil der biologischen Vielfalt 
Sachsens. Er hat als Leitart eine 
essenzielle Bedeutung für das 
Ökosystem Acker, beispielsweise 
durchlüftet er mit seiner Grabtä-
tigkeit den Boden und schafft da-
mit Lebensräume für andere Na-
getiere und Insekten. Zudem ist 
er ein wichtiger Teil des Nah-
rungsnetzes als potenzielles Beu-
tetier weiterer geschützter Arten 
wie Rotmilan oder Rohrweihe. 
Flächen, auf denen Feldhamster 
leben, sind Lebensräume mit er-
höhter Biodiversität, denn auch 
viele seltene Vogelarten, unter 
anderem Feldlerche und Reb-
huhn, profitieren von „feldhams-
terfreundlich“, also kleinräumig, 
extensiv und vielfältig bewirt-
schafteten Äckern. 

Der Tierpark Riesa unterstützt 
zusammen mit seinem Förder-
verein „KlosterTierpark Riesa 
e.V.“ das Feldhamster-Projekt 
durch Stärkung der öffentlichen 
Wahrnehmung und Aufklärung 
zum heimischen Artenschutz. 
Die Finanzierung der Feldhams-
teranlage und der zugehörigen 
Informationstafel ist vollständig 
durch den Förderverein erfolgt. 
So haben die Tierparkbesucher 
nun die Möglichkeit, sich umfas-
send über dieses wichtige Arten-
schutzprojekt vor unserer Haus-
tür zu informieren und können 
mit etwas Glück auch den Feld-
hamster in seinem Bau beobach-
ten.

In Ergänzung dazu lädt der För-
derverein alle Interessierten am 
13. November zum Vortrag mit 
dem Thema „Rettung des mittel-
deutschen Feldhamsters – was in 
den letzten beiden Jahren ge-
schah“ ein. Thomas Liebenstein, 
Projektmanager Artenschutz des 
Leipziger Zoos, wird ab 18 Uhr 
aus erster Hand über den aktuel-
len Stand des Projektes berich-
ten. Der Eintritt ist frei.

Die neue Feldhamsteranlage im Tierpark Riesa. Foto: Tierpark Riesa

Vielfältige Blühstreifen und Feldfrüchte dienen Feldhamstern als 
wichtige Nahrungsquelle und bieten Deckung. Foto: Zoo Leipzig

www.facebook.com/sonntagswochenblatt.rio

Bedrohter Baumeister
Feldhamster neu im Tierpark Riesa

Feldhamster in Abwehrhaltung. Foto: J. Kraemer

34. After Work Club 

im Müntzerhaus
Oschatz. Am Donnerstag, 
dem 13. November, ist es wieder 
so weit. Bereits zum 34. Mal fin-
det von 18 bis 21 Uhr der After 
Work Club im Thomas-
Müntzer-Haus 
Oschatz statt. 

Die Gäste erwar-
tert ein Abend vol-
ler Livemusik mit 
Lisbeth Parker. Mit 
zeitgemäßer Cover-
musik aus den Be-
reichen Deutsch-
pop, Chanson, 
Rock, Evergreens 
sowie Eigenkom-
positionen regt die 
junge Musikerin zum Mitsingen 
und Mittanzen an. Ihr Motto ist: 
„Wenn schon mal gefeiert wird, 
dann aber richtig!“ Ob romanti-
sche Balladen oder schwungvol-
le, mitreißende Popsongs: Lis-

beth Parker zeigt sich jederzeit 
von ihrer vielseitigen Seite und 
mit 100 Prozent Gefühl! 

Der After Work Club bietet die 
perfekte Gelegenheit, al-

te Bekannte zu treffen, 
neue Freunde ken-
nenzulernen, sich 
mit Gleichgesinn-
ten auszutauschen 
und gemeinsam 

den Stress des 
Arbeitsalltags zu 
vergessen.

Eintrittskarten 
für den After Work 
Club sind erhältlich 
an der Abendkasse 

im Thomas-Müntzer-Haus. Der 
Eintrittspreis beträgt 18 Euro. 
Wein, Bier und alkoholfreie Ge-
tränke sind inklusive. Natürlich 
ist auch fürs leibliches Wohl ge-
sorgt.

det von 18 bis 21 Uhr der After 
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Lisbeth Parker
Foto: Veranstalter

1Wenn Sie bei einem anderen Möbelhaus in Sachsen die gleiche Garnitur bei gleicher Leistung preiswerter bekommen,
erstatten wir Ihnen den Differenzbetrag.

UNSERE AUSSTELLUNGSSTÜCKE
ZUM VORTEILSPREIS
Polstermöbel kauft man hier,
bei Ihrem Polstermöbelspezialisten in Sachsen!ermöbelspezialistenermöbelspezialisten

Mittitten iin SachsenSachsen. SeiSeitt ffastast 3535 JJahrahren • QQualitualitäätt zum ffairairen PPreis.is.
0474747 9 Jahnatal • OT Ostrau • Sachsenstr. 5

Mo.-Fr . 9. 30–18.00 Uhr • Sa. 9.30–14.00 Uhr www.vepopolster.de • TelTelT . 034324/22914

Schöner Wohnen für weniger Geld!
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GÜNSTIGER?
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